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Ansprache des Ökumenischen Patrı:ıarchen Bartholomalios
beı der Eröffnung der ollversammlung

der Konferenz Europäischer Kırchen

/ Trondheim, Juni

Es ist für uns eiıne Freude und eın großes rıvıleg, hıer be1l der Eröffnung der
Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen das Wort Sıe richten.
Möge Jesus Chrıistus, Heıland, der alleın heilen und versöhnen kann, uns in

Diskussionen begleıten. Möge 61 uns Mut geben, Großzügigkeıt und schöpfer1-
sche Vıisıonen verleihen.

Unsere Aufgabe ist nıcht leicht Wie kann 6S unNns gelıngen, eın wirkliches Zeugni1s
abzulegen einer Zeıt, in der dıe Europäische Unıion sıch rasch erweıtert, da Europa
versucht, sıch verstehen und NCUu definieren, eiıner Zeit, viele wünschen,
Chriıstus und dıe chrıstlıche Kırche vollkommen auszuschließen „aN ihrer Definıition
dessen, W as Europa ausmacht? Wiıe können WIT dem heutigen kuropa eıne Botschaft
vermitteln, die zugleic demütig und prophetisch, kenotisch und gleichzelt1g heraus-
ordern ist? Wıe können WITr dıe Seligpreisung „Ye11g Sınd, dıe Frıeden stıften, denn
S1e werden Gottes K ınder heißen“ (Mt 5,9) In dıe Prax1ıs und gleichzeıt1g
Christiı Lehre gegenüber Treu se1ın, Christ1, der sagtl, dass Cr „nicht den Friıeden, SOMN-

dern das Schwert“ bringt (Mt 10,34)? Wiıe können WIT Gottes Warnung ern nehmen
miıt den Worten des Propheten Jerem1ı1a „SIe en den Schaden meınes 11UI

leichthin eheıilt, indem S1e9 riede, Friede und ist doch keıin Friede“ (Jer
Von Anfang mussen WIT uns ber eines klar se1inN. Christus sagt uns „Ohne

mich könnt iıhr nıchts tun  c (Joh 15:5) Es ist frappierend, dass 1n der Phılokalıe, der
klassıschen orthodoxen ammlung geistlıcher Texte. 6S keıinen Vers A U der eılıgen
chrift g1bt, der Öfter zıtlert wırd als dieser.

„Ohne miıich könnt iıhr nıchts tun  “ es ist Gabe, alles ist na Wenn WIT eın
Wort der Heilung und Versöhnung Europa richten wollen, dann INUSS dieses Wort
Gottes Wort sein und nıcht eigenes. Was WIT als cCANrıstlıche Gemeiinschaften der
elt anbieten können, ist keın Programm, keine Ideologie, sondern eıne Person: den
Theanthropos (Gott-Menschen), Jesus Christus. Heılung bedeutet Rettung und Erlö-
SUnNg bedeutet Christus, der Heiland und Erlöser. „Meıne ugen en deinen Heıiland
gesehen“ (Lk 2,30), sagt 5Symeon der Altere Gott, a1s i Chrıstus 1Im Tempel CIND-
äng Für 5Symeon bedeutete rlösung nıcht eıne el VON een. sondern gerade
dieses Kınd, das 61 VOI sıch sah, dıesen 4() Tage alten Knaben, den (1 In seinen rImen
1e6 „Ich bın die ahrheıt“ (Joh 14,6), hat Chriıstus betont. Dıe erlösende ahnrheı
ist nıicht eine e€1 VOIN Vorschlägen, sondern eine lebendige Person
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Das eıl ist Jesus Christus, der Heıland ber Was edeute Christus für uns? aSsSs
uns dıe Begegnung des auferstandenen Chriıstus mıt seinen Jüngern Osterabend
(Joh 20, 19- in Erinnerung rufen, unsere Versammlung miıt diıesem Leitbild
inspirleren. Das Wort, das 61 S1e richtete: „Friede se1 mıiıt euch“ ist eın Wort
der Heilung und Versöhnung, das iıhnen Freude bringt Danach zeigt ST iıhnen seine
undmale, dıe Zeichen se1ınes ıdens seınen Händen und seiner Seıite.

arum hat Jesus das getan? Wır könnten antworten, erkannt werden,
den Jüngern zeigen, dass Gr tatsäc  IC 61 selber ist, S1€e überzeugen, dass er]Je-
nıge, der kurz noch Kreuz hıng, wıeder lebendig ist, gegenwärtig un ıh-
NCN In demselben Le1D, ın dem 8 gelıtten hat und gestorben ist

Sicherlich bedeutet die andlung uUuNSeICS Herrn aber mehr als das Diıe unden,
die der auferstandene Christus seinen Jüngern zeigt, machen ihn für dıe eıdende
Menschheıiıt glaubwürdiıg. Diese unden bedeuten Heilung und offnung für un  N Sıe
erklären, dass, obwohl GT siegreich VON den ofen auferstanden ist, obwohl CI bald ın
Herrlichkeit Z Himmel fahren Wird, In seinem vollkommenen Sein noch immer
Raum bleibt für unseren chmerz und uUunseIec ngs Dıe unden des auferstandenen
TISTIUS betonen die anrneı dessen, W as 1mM Hebräerbrief gesagt wırd (im ganzeCh
Neuen estamen g1bt 6S vielleicht keinen christologischen Text, der wichtiger ist als
dieser): „Wır en keinen Hohenpriester, der mıt unNnseICHN Schwächen keın Miıtleid
en könnte, sondern der W 1€e W IT ıIn em versucht worden ist, doch ohne ünde'  66
(Hebr 4.15)

Dıese Worte lassen uns darüber nachdenken, W 1€e Christus ın doppelter Weise als
Heiland und etter handelt Er ist zuerst etter, eıl Or in den Worten

des Nizäniıschen Glaubensbekenntnisses „wahrer Gott VON wahrem ott“ ist Dıe
rlösung ist eın göttlicher Akt; eın Prophet kann nıcht der etter der Welt se1n, denn
der Tod eiınes bloßen Menschen kann nıcht den Tod vernichten. Wenn Christus uns

er reiten soll, IM Uuss er Gott se1n. Er kann nıcht ınfach einer VOIN uns se1InN.
Zweıtens macht der Hebräerbrie: klar, dass rlösung eine Antwort auf menschlı-

che Not ist Christus, Gott, el uns nıcht aUus einer sicheren Entfernung, nıcht
rein außerlıch, sondern indem 61 selber dem Wwird, Was WITr sınd, indem CI sıch
selbst vollkommen verletzlich macht, indem GE all unseIrcn chmerz und UNSsSeCIC T@uer
In sich aufnimmt: „In em versucht W 1e WIr“,  6C mıt und für uns ın seıner barmherzigen
1e eıdend, ist GE wanrlıc der verwundete Heıler Obwohl 61 nıcht einer VON uns

ist, ist GE e1INs mıt uns.

Wıe der Gregor10s VON ySS 1n seinem katechetischen betont, mussen
die wahre TO und Herrlichkeit Gottes nıcht in irgendeinem Akt überwältigender
AC W 1€e€ dem der Schöpfung des Ils gesehen werden, nıcht 1ın irgendeinem kosm1-
schen under W 1e das der tıllung des Sturms, sondern eher in der Selbstentäußerung,
He die W uUunseIerI Zerbrechlichkeıit und Gebrochenheit teilgenommen hat, ındem
CT gehorsam bis Z Tod Wäl, selbst ZU Tod Kreuz. Seine Vo Teilnahme
uUunserer Demütigung ist der wahre Höhepunkt seiner göttlichen mac Gott ist nıe

stark, als WEeNNn 6I schwächsten iıst.
Auf diese Art und Weise e1 und versöhnt Jesus Christus. Das ist dıe Botschaft,

dıe WIT Kuropa bringen muUussen
Wenn WIT VOonNn Christus als dem Heılenden und Versöhnenden sprechen, muUussen

WIT noch Anderes hinzufügen. rlösung ist persönlich, aber nıcht für dıe e1In-
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zeline Person Keıiner wırd alleın Wır werden ın der Kırche erlöst als hre lıe-
der und uUurc uUunsere Gemeinschaft miıt en ihren anderen 1edern Heilung und
Versöhnung ın Chriıstus en eiıne ekkles1ıale Dımens1ıon. Wır werden uUrc UNsere

Einverleibung ın den Leıib Christı Urc dıe Sakramente der aulie und der Eucharıs-
tıe

enau hıer werden WITr mıiıt eiıner der Herausforderungen konfrontiert, dıe W ITr
dieser -Vollversammlung nıcht vermeıden können. Unsere Eıinheit ist echt, aber noch
unvollständıg. Irotz er Fortschritte, dıe W ITr In uUuNseIer uCcC nach sıchtbarer Eın-
heıt emacht en und aliur danken W ITr Gott! sınd WIT Orthodoxe weıterhın da-
VON überzeugt, ass dıe Zeit noch nıcht gekommen ist, WIT gemeinsam 18©
des errn seiınen Leıb und se1ın Blut teılen können. ESs estehen noch immer ernsthafte
Lehrfragen, über dıe WITr uns als Kırchen noch nıcht einig Sınd. emäa uUNSeTES ortho-
doxen Verständnisses der Eucharistie ware unrealistisch und unaufrıichtiıg,
WENN W ITr gemeınsam das heilıge Abendmahl felern würden.

Wenn W IT diese schmerzlıche und umstriıttene rage dıskutieren, muUussen WIT alle
ständig die Aufricht  tigkeıit und geistliche Integrıtät aller, dıe anderer Meıinung Sind,
achten. Dıiejenigen, dıe glauben, dass dıe eıt noch nıcht gekommen Ist, gemeinsam
das Abendmahl feiern, ollten nıcht der Gegenseite vorwerfen, dıe eılıgen yste-
rien In eıner oberfläc  ıchen und leichtfertigen Art behandeln

Gleichzeıitig ollten diejen1ıgen, dıe lauben, dass WIr jetzt schon gemeinsam KOMm-
munıl1on felern können und sollten, nıcht behaupten, dass 6S Jedem, der «noch nıcht >>

sagl, Of{ffenheiıt und 1e ehl CGjott alleın we1ß, WeT VOoON unNns den größten Respekt
für die Eucharistie hat und dıe größte 1e€

Ich möchte mıt ZWeIl Vorschlägen abschließen Lasst uns praktıisch se1InN, und lasst
uns SE1 se1in.

Lasst uns zuallererst ın uUunseren Überlegungen versuchen, praktisch und realıstisch
Se1IN. Heilen bedeutet Entfifernen VON bestimmten unden: Versöhnung edeute': das

Überwinden VON echten Spaltungen. Es reicht nıcht, Theorien formulieren; WITr
müssen Lösungen konkreten Handlungen finden

Wıe W Ir aQus dem Gleichnis VON den chafen und den Böcken (Mt 25,31-46) lernen,
werden Sıe und ich beim Jüngsten Gericht nıcht gefragt werden, W 1e sStreng W Ir gefas-
tfef aben, W 1e oft WIT uns beim ebeugt aben, W 16€e viele Bücher W Ir geschrie-
ben aben, W 1e viele en W ITr bei internationalen Konferenzen gehalten en

Wır werden gefragt werden: abt ıhr den Hungrigen gegeben” abt iıhr
den Dürstenden trinken gegeben? abt iıhr Fremde ın CHGl Heım aufgenommen?
abt ihr den Nackten eidung gegeben? abt iıhr für dıe Kranken und Gefangenen
gesorgt? Das ist alles, Was WIT gefragt werden. Diıe 16 Christus zeigt sıch in der
1€e€ für andere Menschen, und g1ibt keinen anderen Weg

Merken Sıe sıch 1m 1C auf alle, die 1n Bedrängnis und Not eben, dass Christus
«ich» Ssagt „Ich Wal hungrig, ich WarTl durst1g, ich Wäal rem ran nackt und gefan-
gen.  D

Christus sıeht auf uns mıt den ugen aller, die leiden Ist das nıcht beängstigend?
ast überall In den wohlhabenderen tädten Europas sınd die Strassen voll VOoONn

hungrigen un obdachlosen Menschen, voll VON Jungen Frauen vıel Oft kommen
S1e Qus den armeren ndern dıe dem sier und der Prostitution verfallen sind. Was
tun die europäischen Kirchen agegen?
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ıne UuNsSeTITCEI ufgaben auf dıeser Vollversammlung wırd 65 se1n, mıteinander über
diese ToObleme sprechen, miıteinander ber die rojekte soz1laler und für Wie-
deraufbau reden, In denen UNSCIC kirc  iıchen Gemeinschaften engagiert Sind. Wenn
W ITr genügen Zeıt hätten, ich nen heute über dıe Bemühungen des
Okumenischen Patrıarchats VON Konstantinopel gesagt, sıch der ökologischen Krise

stellen, sıch miıt dem Dılemma der 10€ auseiınander sefzen und den Stra-
Benkindern 1m Phanar-Stadtteıil helfen

Wır alle 1er in diıesem Gottesdienst en UNSsSeICc eigenen Geschichten erzählen,
aber WENN WIT einander zuhören und N der Erfahrung der anderen jernen, ollten
W ITr auch (Gew1ssen erforschen und bereuen

Und W 1e vıel mehr noch hätten W IT tun können und ollen!
Lassen Sıe uns sodann praktısch se1nN; und zweiıter Stelle lassen S1e uns auch

manchmal ST1 werden. en Sıe uns eın weni1g Raum dieser Versammlung für dıe
Dimension VON "Hesychla  n oder kreatıver Stıille. „Se1d stıll und erkennt, dass ich Gott
bın  D (Ps Wenn WIT eıinander zuhören, lasst unNns auch auf den eılıgen Geist
hören.

Der Ignatıus VON Antıochien sprach VON Chriıstus als „dem Wort, das A UuS$s der
Stille kam  “ uUNsSsSeIC ortie auf dieser Konferenz nıcht aUus der Stille des Herzens
kommen, dann werden WIT, W 1e6 Paulus CS ausdrückt, „tönendes Erz und klıngende
chellen  C6 seIn.

ber WEeENN dıe Worte, dıe WIT auf dıeser Versammlung Europa richten, ın der
Tat orte sınd, dıe AUs der Stille kommen, dann werden S1e urc ottes na und
Barmherzigkeıt Orfie des Feuers, der Befreiung und der Schöpfung VON en se1InN.


